Ein alter und ein junger Tausendfüssler begegnen sich. Sie begrüssen sich freundlich und reden über das heisse Wetter. Der ältere Tausendfüssler klagt:
Ich vertrage diese brütende Hitze so schlecht. Der Jüngere erzählt:

Deswegen verkrieche ich mich ganz tief in die Erde.

Sie beschliessen, einen feuchten Schattenplatz unter einem grossen Buchenblatt zu suchen und dort ihre Mittagsruhe zu halten. Der ältere Tausendfüssler döst sofort ein, während ihm der jüngere laut von seinen listigen Erlebnissen am Vormittag erzählt. So erholen sich beide auf ihre eigene Weise.

Wie der Dalmatiner zu den Flecken kam

Am Anfang waren alle Tiere weiss. Nun stellten sie sich hintereinander in einer langen Schlange zum Bemalen an: Zuerst der stolze Gocklehahn, dann der gefährliche Löwe, die scheue Maus und der stumme Goldfisch. Hinter dem schlauen Panter wartete der weisse Dalmatiner Hund. Der noch weisse Panter wurde mit einem tiefen Nachtschwarz bemalt. Er schüttelte sich die überflüssige Farbe aus dem Fell. Da spritzten lauter schwarze Farbkleckse auf den überraschten Hund. Als dann der gepunktete Hund an der Reihe war, hatte es nur noch violette und grüne Farbe übrig. Da schüttelte der Dalmatiner traurig den Kopf. Die anderen Tiere kamen schnell zu ihm hingerannt und sagten lieb zu  ihm: „Du bist der schönste Hund, den wir je gesehen haben. Mit so vielen lustigen Punkten.“

Nun konnte der gesprenkelte Hund wieder fröhlich sein. Und so sieht der Dalmatiner noch heute aus: Weisses Fell und schwarze Flecken.

